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,,Alle reden über die alten Zeiten"
JUBILAUnn Rückblick bei der 650-Jahr-Feier in

VON VICTORIA RIESS

ERNSTHOFEN. Drei T'lage lang
feierten die Ernsthöfer das
650-iährige Bestehen ihres Or-
tes mit einem abwechslungs-
reichen Programm.

Eine Zeitreise in die Vergangen-
heit haben die Besucher der 650-
Jahr-Feier von Ernsthofen am
Wochenende erlebt.

Unter anderem blickte beim
Eröffnungsabend Landrat Klaus
Peter Schellhaas, in Modautal
aufgewachsen, zurück und plau-
derte sogar aus dem Nähkäst-
chen seiner Kinder- und Jugend-
erinnerungen. Mit Freunden im
Hof Matchbox-Autos fahren las-
sen, Fleischwurstwecken schna-
bulieren: ,,Das war wunder-
schön", sagt der Landrat. Und
auch Momente fürs Herz erlebte
er in Ernsthofen und schwärmt
von seinem ersten Kuss. Und ver-
rät auf Nachfrage sogar, wann
das war: ,,Ich war vierzehn Jah-
re." Aber über die Angebetete -
ganz Gentleman schweigt er
sich trotzAufforderung aus dem
Saal aus., Neben Schellhaas er-
zählten weitere Zeitzeugen aus
dem Publikum Anekdoten aus
den vergangenen 50 Jahren.

So erzählte der Ernsthöfer
Walter Richter, im Publikum sit-
zend, von dem großen Unwetter
im Jahre 1967 bei'dem ein Lei-
chenwagen durch die Luft flog.

Ernsthofen: Der Landrat erinnert sich an den ersten Kuss

Muslk und Anekdoten: Bei der Jubiläumsfeier in Ernsthofen spielten auch Annette und Matthias Graumann für
die Besucher. FOTO: KARL-HEINZ BARTL

,,An Ernsthöfer Sandsteinwän-
den sieht man noch heute die
Schäden von diesem Unwett€r",
berichtete Richter. Nicht nur bei
diesem Ereignis, sondern auch
bei der Grenzsteinlegung war
Richter anwesend. Bis heute kur-
sieren Gerüchte darüber, was un-
ter dem Grenzstein vergraben
wurde - Richter schwieg auch an
diesem Abend beharrlich.

Ein weiterer Klassiker ist die
brennende Dreschmaschine,

von der Besucherin Hildegard
Wenzel erzählte. Da die Dresch-
maschine nicht mehr benötigt
wurfle, zündete ihr Vater kurzer-
hand das landwirtschaftliche Ge-
rät auf einer Wiese an. Die da-
raufhin anrückende Polizei äu-
ßerte nur die Frage, ob sie genü-
gend Bier zum Löschen dabei
hätten. Auch Jahrzehnte später
ist die Geschichte lebendig, in
der Festschrift zum Jubiläum
sind Fotos der brennenden

Dreschmaschine abgedruckt.
Zur besonderen Erheiterung der
rund 160 Gäste trug die Anekdote
vom Auftritt des Schlagersängers
Tony Marshall in den siebziger
Jahren bei. ,,Marshall hatte ein
rotes Jackett an und sang nur
Playback. Bis er aufgrund von zu
viel Alkohol von der Bühne fiel",
gab eine Ernsthöferin zum Bes-
ten.

Moderiert wurde der histori-
sche Rückblick unter anderem

von der Vorsitzenden des Fest-
schusses Christine Matthes, die
im Anschluss erleichtert wirkte.
Nach dem ersten Abend zog die
32-Jährige das Resümee: ,,Ziel er-
reicht, alle reden über die alten
Zeiten." Ein Dreiviertel Jahr lang
hatte der Festausschuss am Pro-
gramm gearbeitet.

Besonderer Höhepunkt am
Samstag war der Auftritt der vier-
köpfigen Live-Band ,,Unge-
wollt", die Rock- und Pop-Musik
aus den vergangenen Jahrzehn-
ten spielte. Auf das abendliche
Konzert hatte sich besonders
Mitorganis,atorin Sabine Oehm-
ke gefreut. ,,Anfairgt gestaltete
sich die Suche nach einer geeig-

neten Band etwas holprig, da je-

der im Festtagsausschuss unter-
schiedliche Vorstellungen hat-
t€", berichtet Oehmke über die
Vorbereitungen zu der Jubilä-
umsfeier. ,,Darauf haben wir uns
gut einigen können." Ab 22Uhr
wurde dann zu aufgelegter Mu-
sik von DJ Klopper und mit Bar-
betrieb im Freien weiter gefeiert.

Dass Ernsthofen viele Gesich-
ter hat, zeigte sich auch im Got-
tesdienst von Pfarrerin Gabriele
Heckmann-Fuchs, der ebenfalls
in der Festhalle abgehalten wur-
de. Bei dem anschließenden
Frühschoppen klang die Veran-
staltung aus. Zeitgleich konnten
sich die Kinder beim Kasperthe-
ater, Ballontierformen und Kin-
derschminken amüsieren.


